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Dakota. Marion Junction, 
Zurner Co., 7. April. Sept ift in un- 
ferer Gegend alles am Säen; feit dem 
3. April Schafft der Farmer fleißig im 
Felde, der I. himmliſche Vater wolle doch 
den Fleiß fegnen. Als ich kürzlich in 
der „Rundſchau“ las, daß es in Kanjas 
an Zimmerleuten mangele, jo Dachte ich, 
folche Lücken würden unfere junge Mün- 
ner oder Jünglinge gerne ausfüllen, weil 
Holzarbeit immerhin eine reinliche Arbeit 
ift, befonvders im Vergleich zur Arbeit an 
der Eifenbahn mit Schaufel und Spaten 
in der Erde bei oftmaligem Regen. 
Mancher Bruder in der Gemeinde will 
Denjenigen nur faum als einen Bruder 
anfehen, der an der Eifenbahn arbeitet. 
Darum ift mein Wunfd, der Herr wolle 
anfere Felder fegnen, daß Jeder auf fei- 
nem Lande fein Brod und Kleider hätte, 
Das Prairie- Feuer hat viel gebrannt, au— 
fer ein paar unbewohnten Häufern, 
welche verbrannten, ift fein Schaden 
‚entftanden. Um dieſe Häufer war fein 
fohügender Feuerrand durch Abbrennen 
oder Pflügen hergeſtellt. 

— Loretta P.O.., Be 
14. April. Das Einfäen des Getreides 
ift dur Froft und Schnee oft verhindert 
worden und da es mitunter regnerifche 
Tage gibt, fo geht es mit dem Einbringen 
langfam. Unfer Schullehrer Peter T. 
Unruh von Turner Co., 18 Jahre alt, 
befhloß vorige Woche die Schule; es 
waren 50 Schüler, die ſchöne Fortfchritte 
‚gemacht hatten. Der Gefundbeitszuftand 
it befriedigend und aud ich fammt Frau 
uud drei Kindern erfreuen ung des beiten 
Wohlſeins. Grüße biemit alle Lieben 
in Rußland, Bon Schwager ©. ©. in 
P. hätten wir gerne Nachricht. 

Cornelius Emwert. 

Nebraska. Farmers Balley, 
Hamilton Co., 18. April. Die Mehr— 
heit der Farmer iſt mit dem Beſtellen des 
Ackers fertig geworden. Der vor einigen 
Tagen herniederſtrömende Regen hat der 
jungen Saat ſehr wohlgethan und ſo 
glauben wir denn, daß der Landmann 
zu den beſten Hoffnungen berechtigt iſt; 
der himmliſche Vater wolle ſeinen ferneren 
Segen geben. — Das Rindvieh hat einen 
guten Preis; es hat hier ein Farmer 
65 Ochſen gekauft, (@) Ib 6 Cents, was 
für einige Ochſen einen Preis von 30 
Dollars gibt. Gute Milchkühe bringen 
bis 60 Doll., während junge, foeben zur 
Welt gelommene Kälber 6 bis 7 Doll. 
preifen. Schweine 63 bis 7 Cents per 
ib. Muß bier noch berherfen, daß die 
Poh-Dffice Long Hope aufgeboben ift, 
weil fie Niemand übernehmen wollte. 
Briefe fünnen -fernerbin nah Farmers 
Balley P. D., Hamilton Co., Nebr., 


adrefjirt werden. 
Jakob Friejen. 


— Hampton, 18. April. Die Saat- 
zeit ift beendigt und wird nun fleißig für 
Korn gepflügt. Vom 12. auf den 13. 
vd. Mtis. ſchenkte ung der liebe Gott einen 
fhönen Regen, auch war tüdtig Hagel 
darunter, und es hat ftellmeife Feniter- 
ſcheiben gekoſtet. Das Getreide läuft 
nun ſchön aus dem Erdreich bervor. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 

Johann Kliewer. 

— Fairbury, Jefferfon Co. Mit 
Intereſſe las ich, daß I. ©., Kanf., für 
20 Doll. eigengezogenen Maulbeerfamen 








verfauft habe; auch bier befaßt man ſich 
damit und habe ich für 830 und einer 
meiner Nachbarn für 860 verkauft. 
Diefer Samen war von aus Rußland 
mitgebrachtem Samen gezogenen Bäu— 
men. Bor vier jahren pflanzten wir 
mit Einwanderern aus Rußland gele- 
gentlich erhaltene Aprikofenfteine, welche 
Bäume heute fhon 10 Fuß hoch und in 
voller Blüthe ftehen. Mein Garten 
zählt 180 Aopfel-, 190 Pfirfich-, 35 Apri- 
fofen-, Pflaumen-, 35 SKirfchen-, 
4 Birn- und 40 Maulbeerbäume auf 
Standort. Audem find die Pappeln 
(Cottonwoods) ſchon mehrere Füße höher 
als mein Wohnhaus und bieten einen 
Ihönen Schuß vor den oft herrfchenden 
großen Winden und Schneegeftöber im 
Winter, Meine Fenz um 40 Acker ift 
nahe bei am Garten mit einer fchönen 
Viehtränfe, 

Alles ift gut, nur macht fich mitunter 
die Seynfuht nach der nahen Freund— 
Schaft in Rußland oft geltend, zumal ich 
zwei Brüder und meine Frau eine Schwe- 
fter und die rechte Mutter dort hat. Die 
Saatzeit ift vorbei und Mehrere haben 
fhon Korn gepflanzt. An alle Freunde 
hüben und drüben einen Gruß. 

Martin Barkmann. 


Manitoba. Reinland (Grünfelo), 
15. April. Das Frühlingswetter iſt 
hier und es haben bereits Einige den An- 
fang gemacht mit Einadern. Die Wit- 
terung ift noch immer fehr wechfelhaft, 
gegenwärtig Falter Norpwind. Die Ge- 
treidepreife find niedrig, der rufjifche Wei- 
zen bat fo zu ſagen feinen Preis, während 
der englifche von 60 bis 75 Cents per 
Buſhel Eoftet, Hafer 30 bis 35 Cents, 
Wie verlautet, wird das Vieh noch einen 
guten Preis befommen. 

Peter J. Elias, 


Europa. 


Rußland. Hutterthal, 8. März. 
Im Intereſſe des Leferfreifes ver ‚„Rund- 
ſchau“, und überhaupt unfere Brüder, 
die ausgewandert find nad Amerika, 
möchte ich etwas über die Umgeftaltung 
der Sachlage in Hutterthal und Johan— 
nesruh berrichten. Den 28. Dftober 
1881 wurde von der Melitopoler Kreis- 
bauern-Berwaltung ein Befhluß gefaßt, 
wonach den beiden Gemeinden das Recht 
abgefagt wurde, theilzunehmen an dem 
Verband mit dem Eugenfelder Gebiet und 
an den für die Bauern eriftirenden Geſe— 
Ben — was der erjte Schritt zum Uebel— 
ftand diefer Gemeinden war. Mit diefem 
Beihluß war den Gemeinden jegliche 
obrigfeitliche Aufficht genommen, und die 
von den Ausgewanderten binterlaffene 
Ordnung war weg. Daß es bei dem 
nicht geblieben ift, wird ſich der geneigte 
Leſer denken fünnen. Auf einmal find 
in Hutterthal Stimmen laut geworden, 
wenn wir ohne weltliche Obrigkeit fein 
fönnen, fo haben wir auch keine geiftliche 
Bedienung nöthig. — Und fo war ben 
ganzen Sommer fein Gottesdienft und 
den ganzen Winter hindurch feine Schule. 
Auf Hutterthal kann wohl mit Recht an- 
gewandt werden, was Offb. Joh. 2,5 
geichrieben ftebt. 

Der Grund von dem legten Uebel ift 
folgender: Schon die vier Jahre, feit- 


dem Hutterthal von Koloniften bewohnt, 


fam es vor, daß man auf zwei Jahre 
drei Schullehrer nehmen fonnte, trogdem, 
daß der erfte Schullehrer auf drei Jahre 
engagirt war. Auf den 6. März bat der 
Herr Paftor aus Eugenfeld Zufchrift ge 








fit, dap er in Huttertbal predigen 
werde, aber die Gemeinde hat es nicht der 
Mühe werth gehalten, ihm eine Fuhre zu 
fhiden. Am 10, Dezember v. 53. bielt der 
Friedensrichter in Hutterthal feine Si- 
bung und hatte alle Bewohner megen 
Unbill gegen den Schullehrer als Ange- 
klagte vor fih und wurde auch über fie 
Alle ale Schuldner der Stab gebrochen. 
Ale Tage wird der Friedensrichter wie- 
der'erwartet, weil die Bewohner fich wei— 
gern, dem Schullehrer feinen rechtmäßig 
verdienten Yohn zu geben. Ach muß zum 
Schluß eilen mit meinem Bericht und 
noch kurz bemerfen: Hutterthal ſteht ge- 
genwärtig da mie ein ruinirted Ge— 
bäupde, ohne Fach und ohne Dad; mein 
berzlicher Wunſch ſei noch hinzugefügt: 
Herr, erbarme 4 unſer! 
. Wundermann. 

— Aus Dorfe der Molotſchna— 
Mennoniten-Kolonie vom 29. März. 
Einen beſonders langen und ſtrengen 
Winter haben wir hier; ſchon im No— 
vember hatten wir ein paar mal Froſt mit 
Schneegeſtöber, jedoch immer nur auf ein 
paar Tage, aber den 24. Dezember beka— 
men wir Froſt und Schnee und haben 
volle zwei Monate beſtändigen Froſt und 
Schlittenbahn und recht oft Schneegeſtö— 
ber gehabt. Für das Wintergetreide war 
die Witterung günſtig und iſt's auch noch, 
denn jetzt haben wir ſchon hei einem Mo— 
nat Regen, abwechſelnd mit geringen 
Nachtfröſten, aber das Frühjahr oder die 
Saatzeit wird wohl ſpät werden und das 
Futter und Brennmaterial wird auf ei— 
nigen Stellen recht knapp, namentlich in 
den Dörfern, die nur eine geringe Ernte 
hatten. Das Erdreich hat viel Feuchtig— 
keit eingezogen, und wenn wir ſpäter 
günſtige Witterung haben, und der Herr 
ſeinen Segen dazu giebt, ſo können wir 
eine gute Ernte erhalten, was uns ſo ſehr 
gelegen kommen würde, namentlich denje— 
nigen Landwirthen, die von den Aus— 
wanderern Wirthſchaften gekauft und ſich 
in Schulden geſteckt haben. Die Abga— 
ben ſind beſonders durch den Bau der 
Kaſernen und die Unterhaltung unſerer 
Jünglinge in denſelben ſehr groß gewor— 
den, und haben wir im verfloſſenen Jahre 
von einer Vollwirthſchaft Abgaben bezah— 
len müffen mit Einfchluß einiger Dorfs— 
abgaben, als Schulgeld, Schulzengehalt 
u, drgl. 125 bis 150 Rubel, je nach Ver— 
fchiedenheit der Seelenzahl in der Familie 
und der Berfiherungsfumme in der 
Brandordnung. Das Brandgeld hat 
auch durch viele Feuerfhäden eine große 
Höhe erreicht und befonders durch Die 
Feuersbrunft am 12, Mai v. 3. in Pran- 
genau, wo bei ftarfem Winde in wenigen 
Stunden 5 Bollwirtbfchaften und 24 
Kleinwirtbfchaften in den Flammen auf- 
gingen, und 31 Familien nicht nur ihre 
jhönen Gebäude, fondern wohl den größ- 
ten Theil ihres Vermögens verloren. 
Bon obiger Summe der Abgaben find 
circa 27 bis 40 Rubel Brandgeld von 
der Bollwirthfchaft. Auch die Arbeit ift 
theuer, ein ruffifcher Knecht befommt bis 
125 Rubel jährlich, ein deutfches Dienft- 
mädchen bis 100 Rubel, da ift es leicht 
begreiflich, mie fehr es uns um eine gute 
Ernte zu thun ift, um alle diefe Ab- und 
Ausgaben beftreiten zu können, nament- 
li dem, der noch eine zahlreiche Familie 
zu ernähren hat. An unfern Kafernen 
muß uns viel gelegen fein, denn wollen 
wir unfere Sonderftelung in Hinſicht 
unferer Wehrlofigkeit fefthalten, fo dür- 
fen wir nicht gleichgültig ‚dagegen fein. 
Uebrigens find diefelben rechte Schmer- 





zengfinder und macen ung mit ihrer 

Verwaltung in öfonomifcher fowohl wie 

auch in geiftlicher Hinficht, mit ihren vie- 
len Bedürfniffen, und befonders mit ih— 

ren Koften, große Mühe, Möchte nur 

von bier aus den Kolonien und befonderg 

von den Eltern, deren Kinder dort find, 

recht Fleiß gethan werden, damit dort 

alles gut gehe und der Geift des Friedens 

und der Liebe dort berrfche, damit Einig- 

feit und Liebe die Herzen der Jünglinge 

und ihrer Pfleger verbinde, denn wenn 

Einigkeit un® Friede ganzer Völker Glück 

ift, fo wird Einigkeit und Liebe auch den 

mennonitifhen Jünglingsgemeinden zum 

Segen gereihen. Möchten doch unfere 

lieben Jünglinge draußen nicht vergeffen, 

daß fie eine große Aufgabe haben, näm- 

lich Denen, die außerhalb unferes Men- 

nonitenverbandes ftehen, durch chriftlichen 

Mandel ein Vorbild zu fein, „damit fie 

eure guten Werke fehen und euren Vater 

im Himmel preifen.” — Ga, wir alle ha— 

ben eine große Aufgabe, nämlich die, zu 

ſchaffen, daß es beſſer werde in der Welt, 

daß das Reich Gottes wachfe in unferer 
Umgebung und befonders in unferm Her- 
zen eine Geftalt gewinne. Am 19. Ja- 
nuar wurde in der Kirche zu Neukirch 

eine Lehrerwahl gehalten und- wurden 
durch Stimmenmehrheit erft ſechs Kandi— 
daten und dann von dieſen drei Lehrer 
gewählt. Es ſind die Brüder Abraham 
Harder und Korn. Faſt aus Alexander— 
wohl und Peter Janzen aus Neukirch, 
der lebtere hat fih bis jest noch nicht 
entfchließen fünnen, das Amt zu über» 
nehmen, die beiden erften wurden am 6. 

Februar feierlich in ihre Amt eingeführt 
und hielten zugleich eine Anfprache, Har- 
der über‘ Johannes 4, 34: „Meine 
Speife ift die, daß ih thue den Willen’ 
def, der mich gefandt hat u. f. mw.’ Haft 
ſprach über 2 Kor. 5, 20: „So find wir 
nun Botfchafter an Ehriftt Statt.” Der 
Herr fegne die neuen Arbeiter und auch 
den dritten Bruder, damtt er auch bereit» 
fei, das Amt zu übernehmen, das bie 
Berfühnung predigt. Die folgenden drei 
Gandidaten waren Heinrih Reimer, 
Scullehrer in Kleefeld, Abr. Sfaak, 
Schullehrer in NRüdenau, und David 
Epp, Alerandermwohl. 

‚Unfere Kolonie fteht wieder im Begriffe, 
für unfere landloſe Nachkommenſchaft 
Land zum Anfieveln anzufaufen, indem 
das Bedürfniß längft vorhanden ift und 
das Programm dazu [don von einer 
Komifjion ausgearbeitet worden. Der 
Herr gebe auch dazu feinen Segen, damit 
es nicht wieder ähnliche Schwierigkeiten 
gebe wie mit Sagradowka, wo die Anfied- 
ler fich jetzt theils weigern, theils aus 
Armuth nicht im Stande ſind, die Condi— 
tionen wegen Bezahlung des Landes zu 
erfüllen. Ja, der Herr gebe, daß der 
Geiſt des Ungehorſams, der die ganze 
Welt zu erfüllen ſcheint, von unſerm 
Mennonitenvolke fern bleibe. ** 


Conferenzbeſchluß 


der am 24. und 25. Januar 1883 
ſtattgefundenen Bundes⸗Conferenz 
in Neu-Halbftadt. 


Am 24. und 25. Januar 1883 ift die 
jährliche Bundes-Eonfereuz fämmtlicher 
Mennoniten dur Vertretung des geift- 
lichen Vorſtandes derfelben unter Gottes 
gnädigem Beiftande in Neu-Halbitadt 
abgehalten, und find nad einem vorber- 
gehend. angenommenen Programme fol- 
gende Punkte beſprochen und befchloffen 
worden. 
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I 


Die Eonferenz gebt von dem Grund: ! 
fape aus: „In der Hauptfade Einig- | 


fonen wurden beauftragt, dieſe Sache 
ins Werk zu fegen und mit den Vorberei- 
tungen fofort zu beginnen: Die beiden 


keit, in Nebenſachen Freiheit und in | Xelteften Heinrich Dirks und Abraham 
allem Liebe. — Das Fefthalten am | Görz und der Gemeindebruder Heinrich 


Glauben nad dem fehriftmäßigen Be- | Branz, fr. Das Blatt aber foll unter 
fenntniffe, welches mir von unfern | Controlle der Aelteſten-Conferenz ſtehen. 


gläubigen Vorfahren überfommen haben, | 
Da jedody nad | 
der apoftolifchen Lehre ein Jeglicher feiner | 
Meinung gewiß fein fol, fo follen aud | 


gilt ung als Hauptfache. 


VL 
Die Arbeit, die Kirchenordnung für 
die mennonitifhe Jünglingsgemeinde in 
den Kafernen mit der geſetzlich feitgeftell- 


Meinungsverfhiedenheiten in Nebenfa- | tem Hausordnung für dieſelben in Ueber- 
ben (in nebenſächlichen Anſichten und | einftimmung zu bringen, wird dem Xelte- 
Gebräucden) die Einigkeit des Glaubens | ften Abraham Görz in Gemeinfchaft mit 


nicht fißren. Diefe Einigkeit, ſowie auch 
die der Yiebe zu fördern, wollen wir uns 
zur Pflicht machen, die Gaftpredigt mehr, 
als bieher gefcheben, zu üben, erwägen, 
daß eine Abwechfelung in diefer Beziehung 
für Lehrer und Zuhörer fehr anregend 
und fegensreich ift. Es fol dadurch auch 
ein alljeitiges Zeugniß zum Nachdruck 
gebracht werden, daß Streit und Spal- 
tungen der Vergangenheit unfere Herzen 
nicht mehr trennen, daß vielmehr Liebe, 
Friede und Einigkeit unter allen Lehrern 
und Gliedern herrfchen follen. Jeder 
gläubige Mennonit wird die Gläubigen 
aus andern Konfeſſionen als Geſchwiſter 
im Herrn anerkennen und ließen, die Aus— 
dehnung diefer Anerkennung und Liebe 
jedoch bis zur gelegentlichen Abendmahls— 
gemeinschaft ift Gewiffensfache und wird 
als Meinungsfreiheit angefehen ; damit 
ift auch die frage beantwortet, ob ein 
Mennoniten-Xeltefter im Nothfalle über 
die Grenzen unferer Gemeinfchaft hinaus 
das. Abendmahl reichen dürfe, 
II. 


Die Aufnahme von Perfonen, die un- 
fere Rechte nicht haben, fowie die Auf- 
nahme derjenigen, die durch Hebertretung 
des Artikels von der Wehrlofigkeit fich 
ſelbſt auggefchloffen haben, aber reumü- 
thig wiederfehren und Aufnahme fuchen, 
hängt von der betreffenden Gemeinde mit 
ihrem geiftlichen Vorſtande ab. 


III. 


In Betreff der innern Miffion wün- 
fchen wir und fühlen uns verpflichtet, da— 
bin zu arbeiten, daß folche geübet werde: 
a) im Haufe durd chriftliche Erzie- 
bung, Hausandacht, Familiengebet und 
vor allem durch das Erempel wahrer 
Srömmigfeit; b) in der Schule durch 
gute, demüthig gläubige Lehrer, unter- 
fügt von den Eltern der Sculfinder ; 
ec) in füämmtlichen Gemeinden (die darin 
eine Gemeinde ausmachen follten), 
durch Sonntagfhulen für die Kinder 
und Sorge für die halb- und ganz er- 
wachfene ar damit es derfelben an 
zntfprechender chriftlicher Unterhaltung 
und namentlih an einem möglichſt 
gründlichen Taufunterricht nicht fehle ; 
und d) um ein gemeinfames Liebesband 
um alle Gemeinden und zerftreuten Glie— 
der unferes Volkes zu fchlingen und 
allen die Predigt des Wortes Gottes 
nahe zu bringen: 1) dur Belebung 
der Stellen, die folches erfordern und 
ermöglichen, mit Xelteften und Lehrern, 
und 2) durch Einführung der Reifepre- 
digt, für melde die Neifegelder von der 
freiwilligen Handreihung der Glieder 
aller Gemeinden zu erwarten find. 
Diefe Kaffe zu verwalten und die Reifen 
der innern Mifjton fo viel mie nöthig 
zu eontrolliren, werden folgende Amts- 
brüder ale „Comiffionin Sade 
der Reifepredigt unter den 
Mennoniten‘ ernannt: Der Ael- 
tefte Jalob Töws und die beiden Kir- 
henlehrer Johann Töws und Nikolai 
Ediger, die unter fih auszumachen haben, 
wer von ihnen namentlich die Kaſſe über- 
nimmt, 

IV. 

Die Frage wegen Gründung einer 
theologifhen Bildungsanftalt für Men- 
noniten mußte noch unerledigt bleiben. 

V. 

Die Herausgabe einer Zeitſchrift für 
Mennoniten wird für nothwendig und 
zeitgemäß erkannt, findet daher unſere 
Zuſtimmung und zwar unter der Bedin⸗ 





gung, daß die Tendenz eine chriſtliche und 
dem mennonitiſchen Glaubensbelenntniſſe 
nicht zuwider laufende ſei, auch alle Ge— 
legenheit zu unnützen Federkriegen und 


dem Kirchenlehrer Johann Schmidt auf— 
getragen ; das ausgefertigte Original 
wird dann den Atlteften zur Unterſchrift 
zugeſtellt. 

VII. 

Die Unterhaltung der Fußwaſchung 
unter den Jünglingen im Forſtdienſte 
wird freigeftellt und von dem Willen des 
mit dem Abendmahl dienenden Aelteſten 
und dem Wunſche der Abendmahlsgenoſ— 
fen abhängig gemacht. 

VII. 

Weil es nötbig ift, unfern Jünglin— 
gen in den Forfteien für die arbeitsfreie 
Zeit Beichäftigung zu verfchaffen, um fie 
vor dem verderblihen Müßiggange zu 
bewahren, fo ift befchloffen worden, vom 
Kirchenconvent aus dem Comite zur Er- 
bauung und Unterhaltung der mennoni- 
tifchen Kafernen Borftellung zu machen, 
daß die Einrichtung von zwedmäßigen 
Werkſtätten für dieſelben, unfere volle 
Zuftimmung finden würde. 

IX. 

Solche Glieder irgend einer mennoni- 
tifchen Bezirksgemeinde, die nicht in irgend 
einem mennonitifchen Kirchenbuche als 
Gemeindeglieder verzeichnet leben, können 
natürlich fein metrifches Zeugniß von 
einem unferer geiftlichen Vorſteher aus- 
geftellt befommen ; mie fie aber hinficht- 
lich der Dienftableiftung anzufehen und 
zu verwenden find, hängt nicht von dem 
geiſtlichen Borftande der Mennonitenge- 
meinden ab. » 

X, 

Diefer Punkt (des Programms) ift 
durch den zweiten und durch einen frühe- 
ren Conferenzbefchluß überflüffig gemacht. 

a; 

Hinfichtlich der Trauung junger Män- 
ner vor der Ausloofung oder im Dienite, 
fönnen wir nicht gegen das Staalsgeſetz, 
welches folche Heirathen verbietet, han- 
deln, 

XI. 


Der Beruf eines Seelforgers für die 
alte Berdjanſche Forftei wird dem Kirchen- 
lehrer Peter Faſt übertragen. 

XIII. 


Wenn junge Leute in einer Gemeinde 
feine Aufnahme durch die Taufe finden 
und foldhe dann in einer andern fuchen, 
fo follen fie ihr Familienverzeichniß zur 
Einführung ins Kirchenbuh und falls 
fie da, wo fie die Taufe werlangen, unbe- 
fannt find, auch ein Zeugniß über ihren 
Lebenswandel beibringen, 

XIV. 

Der Kirchenconvent hegt den Wunſch, 
daß Niemand von unfern Gemeindeglie- 
dern bei rafirtem Gefichte einen Schnurr- 
bart trage, weil dadurch Unzufriedenheit 
verurfacht wird, 

XV, 


Der Aeltefte Heinrich Dirks wird be- 
auftragt, in Gemeinfhaft mit dem Ge- 
meindebruder Daniel Unger eine Begrün- 
dung unferer mennonitifchen Theilungs- 
verordnung mit der h. Schrifl auszuar⸗ 
beiten und den Nelteften zuzuſtellen. 


XVI. 


Leiter der künftigen Bundes⸗Conferenz 
bleibt Aelteſter Abrah. Görz und Schrift- 
führer Bernhard Harder. 

Das Original haben folgende Xelte- 
ften und Lehrer unterfhrieben: Kirchen- 
ältefte: Wil. Both, Jakob Töws, 
Dietr. Bärg, Heinr. Unrub, Abr. Görz, 
David Hamm, Hein. Dirks, Korn. 
Dirks, Joh. Schartner, Bernd, Peters, 
od. Wiebe, — Kirchenlehrer: Job, 
Hiebert, Abr. Janzen, Peter Neufelv, 








Zäntereien ausſchließe. Folgende Per- 


Daniel Janzen, Jakob Enns. 





Das Emiganten-Haus zu New: 
Yort. 


Die Leſer kennen dieſe Anſtalt ſchon 
aus früheren Berichten. Es iſt erfreu— 
lich zu ſehen, wie die Wohlthat, welche 
durch dieſes Haus den oft ſo hülfloſen 
und unberathenen Auswanderern, wenn 
fie in New-VYork landen, in allſeitigſter 
Meife zu Theil wird, auch immer mehr 
Unerfennung und Würdigung findet. 

Es liegt uns ein Jahresbericht vor, 
welcher den Zeitraum vom 1. April 1881 
bis 1. April 1882 umfaßt; aus dem- 
felben möchten wir unferen Yefern einige 
intereffante Hauptfachen mittheilen. 

Dben über dem Sjahresbericht ftehen 
die Worte : 

Der Herr hat den Fremdling lieb — 
Darum follt ibr aud die Fremd— 

linge lieben, 5 Mofe 10, 17—19. 

Mit diefen Worten ift der Zweck des 
Haufes Jedermann kurz und ſchön ange» 
zeigt. In dem genannten Berichtsjahre 
beherbergte das Haus 13,222 Gäſte, da- 
runter über 2000 Unbemittelte, welche 
die Mahlzeiten und zum Theil auch die 
Herberge umfonft empfingen, Die Ein- 
nahme belief fich in diefem Zeitraum auf 
15,661 Dell. (ca. 32,000 Rbl.), die 
Ausgabe auf 15,420 Doll., wozu noch 
etwa 1300 Doll. anderweitige Einnah— 
men für arme Einwanderer und für Die 
Miſſion fommen. Das ift gewiß ein 
Zeichen nicht blos wachfender menfchli- 
cher Aner,ennung, fondern auch unver- 
fennbaren göttlichen Segens. 

Es ift den Lefern vielleicht lieb, eint- 
germaßen eine Borflellung von dem 
Dienft des Cmigrantenhaufes an den 
Einwanderen und befonders von der 
TIhätigfeit des Emigranten-Mifjionarsg, 
Paftor Berfemeier, zu gewinnen, Be— 
gleiten wir ihn auf fein nächſtes Ar- 
beitsfeld : nach Eaftle Garden (in New— 
York). 

In Caſtle Garden werden die Emi- 
granten, wie alle Zwifchendeds-Paffa- 
giere gelandet. Es it das große Thor 
der Einwanderung aus ter alten in die 
neue Welt. Hunderte, oft Zaufende von 
Einwanderern fommen bier faft täglich 
aus faft allen Theilen der Erde an, ohne 
einen anderen Führer zu haben als den 
Herrn Himmels und der Erde, der die 
Gefhide der Menfchenkinder in feiner 
Hand hat, ohne einen andern Plan, als 
irgendwo fern im Weiten eine neue 
Heimftätte zu finden, wo fie im Schweiße 
ihres Angefichts ihr Brod verdienen fün- 
nen. In Gaftle Garden wird jedes An- 
fümmlings Name regiftrirt, fein Gepäck 
vifitirt und bis zur Weiterreife aufgehe- 
ben, fein Geld, wenn er es verlangt, ge- 
mwechfelt, und ihm das Billet zur Ab- 
fahrt verkauft. Nur die Beamten und 
außerdem eine befchränfte Anzahl von 
Perfonen, darunter auc der Emigran- 
ten-Miffionar Berfemeier, haben in 
Caſtle Garden während ver Ausfchiffung 
der Einwanderer Zutritt, Hierin Caftle 
Garden felbit ift ver Einwanderer unter 
fiherem Schuß. Aber nun — nad etwa 
zweiftundigem Aufenthalt in Caſtle Gar- 
den öffnet fih das Thor, und der 
arme Fremdling wird von einer Meute 
nicht von Kläffern, fondern von „run- 
ners” d. h. Wirthshaus - Mäklern 
und Wgenten, angefallen, die, 70 bis 
80 an der Zahl, auf die Anktümm- 
linge lauern, um fih in die Beute zu 
theilen und ihren Fang den verſchiede- 
nen Wirthshäufern zuzuführen. In 
welche Räuberhöhlen und Mördergruben 
da die armen Fremdlinge oft gerathen, 
davon fünnen die Kundigen viel erzäh- 
len. Sobald fie Eaftle Garden verlaffen 
haben, alfo in dem Augenblid, wo fie 
Raths und Beiſtands am nöthigften be- 
dürften, hört alle Fürforge für fie auf. 
Da ftehen fie dann in der großen Welt- 
ftadt, nur zu oft von raffinirten Gau- 
nern und Schwindlern umgeben. Was 
geichieht zur Abhülfe diefer fchreienden 
Emigranten-Noty. Zwar lange nicht 
genug, aber Doch etwas. 

Unter den Beranftaltungen der dhrift- 
lihen Barmberzigfeit zur Abhülſe dieſer 
Noth nimmt das Emigrantenhaus die 
oberfte Stelle ein. Wir begleiten uun 
im Geift die Emigrantenfhaar, die ſich 
dem Agenten des Emigrantenhaufes an« 








ſchließt und nach demfelben ihre Schritte 
lenft. Es ift natürlich nur ein mäßiger 
Bruchtheil der neuen Ankömmlinge, der 
im Gmigrantenbaus Herberge ſucht. 
Dieſes felbft ift nur ein paar Gtein- 
würfe von Gaftle Garden entfernt, ein 
ftattliches 5ſtöckiges Gebäude mit 34 
Fenſtern an beiden Geiten, in der Nähe 
des Schönen Battery-Parfs gelegen, ftete 
von frifcher Seeluft ummeht. Im Em— 
pfangsraum finden fie ihr erftes Abfteig- 
Quartier. 
mit Schreiben, Leſen, Durchſuchen von 
Zeitungs-Annoncen, Adreßbüchern, mit 
dem Studium der großen Landkarte ꝛc. 

Um 6 Uhr Abends ruft die Glode zur 
Mahlzeit. Mancher der das Tifchgebet 
zu Haufe längft verlernt bat, faltet hier 
die Hände zum erjten male wieder, wenn 
dag: „Aller Augen warten auf dic, 
Herr“ angeftimmt wird. Um 38 Uhr 
die Glocke zurAbend-Andacht in ver mit 
dem Haufe verbundenen Kapelle ein, 
Die Theilnahme an dieſem Gottesdienft 
it völlig frei, doch ſchließt fich felten Je— 
mand aus. Die Meiiten finden es, fo 
zu fügen, felbtverftäntlich, der Auffor- 
derung des Pfalmijten zu geboren : 
Die des Herrn Werke erfahren haben und 
feine Wunder im Meer — — und die er 
zu Lande brachte nah ihrem MWunfc : 
die follen dem Herrn danken um feine 
Güte ꝛc. (Pfalm 107, 24—31), 
wird da gewöhnlich ein Yoblied gefungen, 
ein paſſender Schrift-Abfchnitt gelefen 
und an’s Herz gelegt, woran fih dann 
das Gebet anjchlieft als ein Dankopfer 
für die gnädige Bewahrung der Paſſa— 
giere auf dem weiten und gefahrvollen 
Wege. Mit Recht fiebt Paftor Berke— 
meier dieſe gottespienftliche Thätigfeit in 
der Kapelle des GEmigrantenhaufes für 
den wichtigiten und heiligften Theil fei- 
ner Aufgabe an und ift ea fein fehnlich- 
fter Wunſch, bei dieſer Geleaenheit ein 
Saatkorn göttliben Wortes in die Her- 
zen der Pilgrimme und Fremdlinge zu 
ftreuen und ihnen eine geiftliche Anre- 
gung zu geben, damit fie mit neuem Got- 
tesvertrauen ihre Straße weiter ziehen 
mit dem Gelubde Jakobs: „Sp Gott 
wird mit mir fein und mich behüten auf 
dem Wege, den ich reife und mir Brod zu 
effen geben und Kleider anzuziehen, fo 
fol der Herr mein Gott fein‘ (1 Mofe 
28, 20. 21). 

Nah dem Abenpgottesdienite Suchen 
die meiften Emigranten zeitig die Ruhe 


ftille im Emigrantenhaufe. Um 37 Uhr 
wird am anderen Morgen das Zeichen 
zum Auffteben gegeben, eine halbe 
Stunde fpäter, folgt das Frühſtück und 
um 38 Uhr die Morgen-Andadıt. 
I Uhr führt dann der Agent des Haufes 
fämmtliche Paffagiere, die weiter reifen 
wollen, nad Caſtle Garden, und ift ihnen 
behülflih zur Ordnung ihres Gepäcks 
und beim Kauf des Eifenbahn-Billets. 
Bor dem Mittagseffen ift gewöhnlich 
fhon alles beforgt, was zum Arrange- 
ment der Reife nöthig iſt. Die Paſſa— 
giere haben noch Zeit genug, ſich mit den 
nöthigen Lebensmitteln für die Eifen- 
bahnfahrt zu verfehen, mandherlei Er- 
fundigungen einzuziehen und guten 


ihrer Beftimmung, in Empfang zu neh— 
men. Auch der Emigranten-Miffionar 
findet da die Gelegenheit, mit Einzelnen, 
wenn nöthig, Rückſprache zu nehmen. 
Iſt alles in Ordnung, fo zieht etwa um 


damit alle auf die rechte Fährte fommen, 
in Begleitung eines Agenten des Emi- 
grantenhaufes. Es jünrt nämlich täg- 
li nur ein Emigrautenzug und zwar 
‚Abends ab. 

Dir wünſchen dem Haufe ein Fräfti- 
ges Gedeiben und nımentlich baldige 
Schulvdenfreiheit. Im verflojjenen Rech⸗ 
nungsjahr hat das Emigrantenhaus 
‚nicht weniger ald 3000 Doll, Hypothef- 
ſchulden abgetragen. Doc laſtet no 
eine Schuld von 12,000 Doll. auf dem- 
| felben. Möchte es mit Gottes Hülfe 
‚gelingen, diefen Sorge: jtein bald abzu- 
'wälzen, damit das Haus manche feiner 
Einrichtungen noch ver vollfommnen, ar- 
; men mitellofen Einwaı. verern noch kräf⸗ 
‚tiger unter. die Arme greifen und fein 
Werk in noch reicherem Gegen treiben 
kann als bisher. —[ Chr. Vollsbote.] 





Da befchäftigen jie jih denn. 


Ee 


ihres Lagers auf, und nach 10 Uhr iſt's 


Um: 


Rath, namentlich Adrefjen für den Ort 


4 Uhr der ganze Schwarm ab und zwar,. 
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Die Rundfohan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Elthart, Ind., 2. Mai 1883. 


1 at the Post Office at Elkhart, Ind., as 


Entere« 
gecond class matter. 





Unfer Lejerfreis in Rußland hat 
fich diejes Jahr in erfreulicher Weiſe ver: 
arößert; wir haben dort nun über 500 
Abonnenten. Für 62 haben Freunde in 
Anerifa das Blatt beitellt nnd bezahlt. 
Und da fein anderes Blatt eine jo große 
Girtulation unter den Mennoniten in 
Rhi aufzumweifen bat als_die „Rund: 
ſchau,“ jo iſt es ganz in der Ordnung, daß 
wir au den dortigen Intereſſen bereit- 
willigft die Spalten unjeres Blattes zur 
Verfügung ftellen, mas zudem noch den 
Vortheil bat, daß dadurd die Leſer in 
Amerita mit den ruſſiſchen Verhältniſſen 
am beſten bekannt werden. 


Druckfehler ſind ſchlimme Unkraut⸗ 
pflanzen, die freilich in deſto größerer 
Zahl emporſchießen, als die Wachſamkeit 
der Seger gering iſt; doc ganz vermeiden 
laffen fih diefe unangenehmen Erſcheinun— 
gen wobl niemals. In No. 16 joll es im 
Brieffajten, 2. Seite, 4. Spalte, 9. Zeile 
von unten nicht Moloftnaern, fondern 
Wolotſchnaern“ heißen. In der Rubrike 
Ertundigung — Auskunft iſt die Rede von 
einer Maria Lanmann, während es heißen 
follte „Banmann.‘‘ 

Vonden Gonferenzbeidlüfjen 
der Mennoniten in Rußland haben wir 
unfern Zejern wohl ſchon Einiges mitges 
tbeilt, doch weil uns die volljtändige Copie 
derjelben mit der Bitte zugeichidt wurde, 
die Beſchlüſſe zu veröffentlichen, jo thun 
wir es. 





VPerſonal⸗Nachrichten. 


Rußland. Iſaak Frieſen, Lindenort, 

vielen unſern Leſern wohlbekannt, ſieht 
in der „Rundſchau“ das beſte Mittel, 
von Freunden und Bekannten aus der 
Nähe und Ferne zu hören. Sein beach— 
tenswerther Rath iſt, daß ſich die fähigen 
Schreiber doch nicht möchten zurückhal— 
ten, auch meint er, wäre es wünſchens— 
werth, daß von den in der „Rundſchau“ 
erwähnten Perſonen ſo viel als möglich 
auch geſagt würde, wo ſie früher gewohnt, 
denn bei den vielen gleichlautenden Na— 
men könne wan nicht immer errathen, 
von wem die Rede ſei. Hier folgt noch 
die Adreſſe unſeres alten Freundes: W 
gorod Orechow, Tawr. Gub. Alexeiju 
Jonigu Popowu, dija peredatfchiju F 
Iſaaku Friefenu w Lindenort. (Man 
ſchreibe ruſſiſch.) 
— Jalob Enns, deſſen Wohnort ſeit 
1868 in Tiegenhof, Kreis Alexandrowok, 
Gouv. Jelatherinoslaw ift, berichtet über 
den flrengen und anbaltenten Winker 
und daß fich bei manchen Gutsbeſitzern, 
befonders aber bei den ruffifchen Bauern, 
duttermangel fühlbar made. Freund 
E. grüßt feine Freunde und Belannte in 
Amerita aufs Herzlichfte und wünfcht 
der „Rundſchau“ Glüd und Segen. 


Kanſas. Die von Minnefota nach 
bier übergefiedelten Peter Voths, Jakob 
Beders und Heinrich Neufelds haben je- 
der 160 Ader Land gekauft und find mit 
Bauen der Häufer befchäftigt ; nächftens 
wird mit dem Präriebrechen angefange.i. 
deths 160 Ader koſten 900 Dol., wel- 
hes Land er auf fünf Jahre in Verſatz 
a jährlich 10 Prozent Intereſſen 


Nebraste, M. B. Faft war in dem 
Schuldiſtrikte bei Fairbury drei Monte 
deutſcher Lehrer und ſchloß die Schule 
am 20, April, In den drei vorherge- 
Hangenen Monaten war dort englifuyer 
Unterricht ertheilt worden. 
— Heinrich Löwen wie Ahr. Thießen 
gtichten jeder ein Wohnhaus, während 
fogenannte Heine Gemeinde eine 
the baut. 


Nanitoba. Peter J. Elias (Grün- 
kit), Reinland P. * * Nach⸗ 
eu u erhalten von Peter Martens, 
Dreafelb, und ledigen Gerh. Rempel, 
— Rßl., während Peter Penner 

kldigen Orte gerne etwas von feinen 





k * 
| — —* früher Puchtin, 





Politiſche Nachrichten. 


22. April. General Crook gest morgen 
mit ſechs Compagnien Deo 6. und 3. Ca 
vallırieregiments, 200 geworbenen Apa 
ches, 18 Wagen, 400 Pferden und 100 
Packeſeln nach dem Gnadaloupe Canyon, 


welcher vier Tagemärſche ſüdöſtlich von 


bier gelegen iſt, ab. Dort wird ein fe 


Soldaten werten der Grenze entlang po- 


| 
| 
ee 


Ber. Staaten. — Rilicer, Arız., | 


tes Lager aufgejhlagen, und reguläre | 


ftirt werden, während General Eroof mit | 


etwa 50 Mann Zruppen und fämmtli- | u 
Für die mennonitiihe Gemeinde unter 


hen indianiihen Kundfchaftern uber 
die Örenze gehen und die Apaches in ih— 
ren Schlupfwinfeln in der Sterra Madre 
auffuchen wird. Merifanifche Truppen 
fammeln fi bereits an geiegenen Punf- 


ten zum gemeinyamen Vorgehen mit Der | 


amerikaniſchen Streitmact. 
Der Flottenminifter Chandler bat den 
Contre-Admiral Baldwin, Befehlshaber 


ih mit feinem Stabe nah Moskau zur | 


Krönung des Czaren zu begeben. 

Auf Geheiß des Minijters des Innern 
wird am 30, Mai der Reſt der vormald 
zur Rejervation ter Dtoe- und Miffoulas 
Indianer in Kanſas und Nebrasfu ge— 
börigen Ländereien zu Beatrice, in Ne- 
brasfa, zur Verfteigerung gelangen. Das 
Land wird an den Meiitbietenden in 30 
Uder-Stüden, und zwar nicht unter dem 
für Negierungslänvereien feſtgeſetzten 
MWerthe verfauft werden, und Niemand 
fann mehr als 160 Ader kaufen. Auch 


muß ter Käufer fich verpflichten, fich bin- | 


nen drei Monaten nah Einreichung jei- 
nes Geſuchs auf dem Lande niederzulaf- 
fen. Die Kaufbevingungen find: ein 
Biertel der Kaufiumme baar innerbalb 
des genannten Zeitraumes und den Reſt 
in 1, 2 und 3 Jahren mit 5 Prozent 
Zinfen. 

Deutfhland.— Berlin, 27, April. 
Die Regierung bat befchloffen, zur Er- 
leichternng der Truppenbeförderung im 
Notbfalle auf allen nah Rußland füh- 
renden Bahnen zweite Geleije zu legen, 
Die ruffifhe Regierung iſt ebenfo thätig. 

Bismarck's legte Note an den Vatikan 
war in auferordentlih höflichem Zone 
gehalten, enthält aber endgiltige Vor— 
fchläge, vurdy deren Verwerfung der Vo— 
tifan eine definitive Einftellung jedes 
fchriftlihen Meinungsaustaufches und 
die Abberufung des deutichen Gefandten 
von Schlözer herbeiführen würde. 

Rußland. — Am 1. Mai tritt in 
Nupland ein Geſetz in Kraft, das die 
Unftelung von Minderjährigen in Fa- 
brifen verbietet. Kinder unter zwölf Jah— 
ren dürfen gar nit darin beſchäftigt 
werden, und bie zwifchen zwölf und fünf- 
zehn Jahren nicht länger als acht Etun- 
den täglich zur Arbeit angehalten werden. 
In legterm Falle müſſen fie täglich min- 
deftens Drei Stunden die Schule befuchen. 

St. Petersburg, 21. April. Der Kai- 
fer und die Kaiferin werden am 21. Mai 
in Moskau eintreffen ; am 27. Mai ’fin- 
det die Krönung ftatt. Die Feitlichfei- 
ten, in deren Berlauf at Bälle Kattfin- 
den werien, werden bis zum 18. Juni 
dauern. Der feierliche Eingug des Herr- 
fcherpaares in St. Petersburg wird anı 
10. Juni ſtattfinden. 

Südamerika. — Havanna, 23, 
April. Ganz Haiti ift unter das Kriegs- 
seht geftellt worden. Vorbereitungen 
zur Beichiegung von Miragoane werden 
getroffen. 











Verehelicht. 


Ktanſas. Pauls — Frieſen. 
Daniel, Sohn des Bernhard P. (fr. 
Petersdorf, Rßl.) mit Katharina, Toch— 
ter des P. F. (fr. Schönwiefe, RI.) 


Geſtorben. 24 


Rußland. Peter Görzen, fr. 
Nitolaivorf, fchlieglih auf Pachtland, 
Alerandromsfchen Kreifes, neben Be 
bof. . 


Brieffaften. 


M. 5. auf der ® 9.5: Rßl. Wir 
glauben, daß die Angelegenheit in einer 
früheren Nummer ſchon genügend erör- 
tert if, daher Du verzeihen wirft, daß 





























| gewiffen Penner 45 Doll. 


wir Deine „Rechtfertigung“ nicht ver— 
öffentlihen. , 

J. A. H. in P. Man. Die Corre- 
ſpondenz iſt fur Die „Rundſchau“ nicht 
verwendbar, denn wer faum ein halbes 
Jahr im Yande nemeien und jedenfalls 
| eine überipannte Meinung von fich ſelbſt 
| bat, der mag in Amerika wohl Vieles zu 
tadeln finden, allıın gerade ibm ſteht es 
am schlechteften an. Unſer woblgemein- 
ter Rath ift, Die Verhältniſſe au nchmen, 
| wie fie find und doch ja Das Naifoniren 
in. Jeitungen zu unterlajfen. 





Aeltefier Jakob Aanzen in Gentrals: 
Afien find uns folgende Ga— 
ben zugegangen: 
Xi. 
in Kanſas, für einen 
(Genau- 
ere Anmwerjungen jind von Kanſas aus 


Durb A. 9. 


jan Br. Janzen geididt.) 
des europäijchen Geſchwaders, beauftragt, | 





Quittung. 
Der Unterzeichnete bat durch Hrn. 
| Aller. Stieva, Niega, Rußl., folgende 


| Gelver erhalten und weiter befördert : 


1) 311 Doll. 65 Ete. = 667 Rbl. für 
| die Gebrüder David, Peter und Johena 
Giesbrecht (Neuhorſt), ........ P.D., 


| Manitoba, North: Amerifa, als Erbtheil 
| ihrer verft. Mutter in Schönhorſt, Rßl. 

2) 86 Doll. 21 Cents = 154 Rol. 
50 Kop. für Peter Krahn (Schönfeld), 
| Reinland P. O., Manitoba, North» 
Amerifa, als Erbtheil feiner verft. Eltern 
in Neuenburg, Rßl. 

3) 186 Doll. 4 Gente = 400 Rbol. 
für Iſaak Febr (Blumenhof), Blumen- 
ort P. O., Manitoba, als Erbtbeil. 

+) 37 Doll. 21 Gents = 80 Rbol. für 
Klaas Peters, (Ebenfeld), Neinland P. 
O., Manitoba, einfaffirte Schuld. 

5) 9 Doll. 30 Cents = 20 Rbl. für 
Wwe. Braun bei Peter Efau (Evenburg), 
Blumenort P. D., Manitoba, 

J. F. Harms, 
Naperville, Ills. 





Allerlei aus Nah und Fern. 








Ver. Staaten. — Georgia und 
Miffiffippi find in ver vorigen Woche 
von fürchterliden MWirbelftürmen heim» 
gefuht. Ganze Drtfchaften murden 
dugendweife von der Erde vertilgt oder 
verwüftet und viele Menfchenleben hat es 
dabet gefoftet. 

Eine Depeſche aus Weffon, Miff., mel- 
det: Geftern Nachmittag aegen Vier wur— 
ten die Orte Weffon und Beauregard von 
einem Wirbeliurme heimgefuht. In 
den Teßten drei Tagen war das Wetter 
fehr ffürmifh und tiefgebende Wolken— 
fchichten deuteten auf ein bevorftehendes 
Gewitter. Bei defien Serannahen um 
die angegebene Stunde war minutenlang 
ein dumpfes rollendes Getöſe vernehmbar 
und die Fenfter in den Wohnhäuſern 
murden mit großer Gewalt hin und her 
gerüttelt. Viele Yeute hielten die Erfchei- 
nung für ein Erdbeben. Grelle Blige 
zudten und der Donner rollte unaufhör— 
lid. Bäume wurden vom Sturm ent- 
wurgzelt, Zäune wurden niedergeriffen und 
an hundert Yards weit hinmweggetrieben. 
Sobald das Unmetter ein wenig nachge— 
laffen hatte, rief das Anfchlagen der Kir- 
hengloden Die Bewohner von Weffon 
auf die Straße. Trotz des firömenden 
Regens eilte die Menge nach Weft-Wefjon. 
In der „Peach Orchard“Straße bot ſich 
ihr ein unbefchreiblicher Anblid dar. 
Die zu beiden Seiten derfelben befindlich 
gewefenen Häufer, in denen Arbeiter der 
„Mifiiffippt Mills“ ihr Heim aufgefchla- 
gen hatten, lagen in Trümmern und 
unter diefen hervor drang entfepliches 
Geftöhne Berwundeter. Die Häufer wa- 
ren geradezu in Stüde geriffen. Die 
Bäume des unterhalb belegenen Fichten- 
waldes waren umgebroden. Bald wurte 
Hand angelegt zur Rettung der Berwun- 
deten aus den Trümmerhaufen und zur 
Auffuhung der Todten. Aehnlich Tautet 
es von andern Plägen. Nach den neue- 
fen Berichten aus den von dem Wirbel- 
fturm beimgefuchten Gegenden Mifjiffip- 
pis beläuft fih die Zahl der Todten auf 
83, und die der Berwundeten auf unge- 
fähr 300, Der an Eigenthum angerich- 








tete Schaden ift geradezu beiſpiellos. Ein 
Telegramm von Atlanta ſchätzt die Zahl 
der in Georgia umgekommenen Perjonen 
auf mindeitens 100, 

Des Moines, Ja., 23. April. 
Spezialtelegramm des „NRegifter’ von 
Dunlap im County Harrifon jagt, daß 
ein furchtbarer Wirbeljturm, welcher eine 
nördliche Richtung verfolgte, am Samſtag 
Abend in der Nähe jenes Ortes vorbei- 
fegte, alles, was in feiner Bahn lag, zer 
förend. Farmhäuſer und Scheunen 
wurden Tem Erdboden gleich gemacht 
und viel Vieh getöttet. Auch follen ei— 
nige Menjchenleben verloren gegangen 
fein, doch liegen nähere Mitteilungen 
noch nicht vor. 

Detroit, Mich., 27. April. Auf der 
Chicago und Grand Trunf-Eifenbahn 
fuhr heute Morgen bei Diivet Station 
ein Güterzug in den nach Weften fahren- 
den Perfonenzug hinein. Die Luftbrem= 
jen des legteren waren nicht in Ordnung 
und er mußte an dem Fuße eines Abfal— 
les des Bahngeleifes halten ; der Güter- 
zug wurde durch ein Signal davon in 
Kenntniß gefegt, konnte aber feiner 
Schwere halper nicht angehalten werben. 
Er zertrümmerte die den Schluß des Per— 
fonenwageng bildenden beiden Pullnan- 
Wagen. Der Condukleur des Schlaf— 
mwagens und zwei oder drei Paflagiere 
wurden jchwer verlegt. 


Ein 


— ⏑ — — 


Das Geflüſter der Diplomatie. 





Die gegenwärtige Gefchäftigfeit der 
europäifchen Diplomatie ift ein Thema, 
welches in der Vorlefung Joſeph Cook's 
am Montag, 19. Feb., befondere Beach— 
tung findet. Wir erwähnen fie, weil 
die darin angeregte befondere Frage für 
den Forſcher im Gebiete der Prophezei- 
ung gegenwärtig von größtem Intereſſe 
ir. Es handelt ſich nämlich um die 
Art und Weife, wie man demnächſt über 
d’e Türkei verfügen wird. Er fagt: 

„Bas ift das heimliche Geflüfter der 
Diplomatie in Europa ? England be- 
halte Eyypten, die Türken-Herrſchaft 
fole aus Guropa vertrieben werden, 
Rußland werde einen großen Theil von 
Kleinafien und vielleicht Gonftantinopel 
nehmen.‘ 

Dann führt er fort, andere, in Vor— 
fhlag gerrachte Nenderungen anzudeuten, 
welche Frankreich, Deutſchland, Deft- 
reich und Stalien durch Ländergebiet und 
ftrategifche Punkte zufrieden ftellen follen, 
Über der wichtigſte Zug foll darin beſte— 
ben, dem nördlichen Büren mit füßen 
Biſſen 3. B. einem fetten Stück von 
Kleinafien und der Stadt Conftantino- 
pol das Maul zu flopfen. Mit Diefen 
Befigungen, welche Nußland fo lange 
begehrt hat, würde es, glaubt man, fich 
zufrieden geben und andere Nationen 
fünnte man durd ihnen gemachte libe- 
rale Zugeftändniffe dahin bringen, ſich 
bei dieſem Abkommen zu beruhigen. 
„Vielleicht,“ fagt Herr E., „könnte man 
diese Uenderungen vornehmen, ohne daß 
ein großer Krieg ſtattfände.“ 

Wenn es ohne Krieg gefchehen kann, fo 
vermehrt das die Wahrfcheinlichkeit, daß 
es bald gefchehen werde. Es freut une, 
zu feben, das die europäifche Diplomatie 
diefe Dinge fo laut flüftert, daß mir fie 
an diefer Geite des atlantifchen Meeres 
hören. Alles was wir hinzufügen müf- 
fen, ift dies, daß die Propheten in dem— 
felben Sinne, nicht flüfternd, fondern 
mit fo lauter Stimme gefprochen haben, 
daß wir fie nach Verlauf von vierund- 
zwanzig Jahrhunderten noh hören. — 
[Stimme ver Wahrheit. ] 

















Marktbericht. 

25. April, 1883. 

ãAã— | EI al] 8 
ejale-Preis für | eo g 5 
ae 2 ı 8 & | = 
efter Qualität, Fr Pr = 

| 5I|8|6& 
Weizenmehl per 100 1 |$7.30/87.00|86.75| 86.50 
Roggenmehl „u 75) 4.0) —| — 
Weizen „Buſhel 1.24] 1.10) 1.09 95 
Roggen * * 78 60 50 50 
Welihtorn ” 7 70 53| 49 48 
afer u... “w Al 2 38 
erfte " " 36 73 6 70 
Flachsſamen „, „el 1. u — 
Butter „ Piun! 30) 27 32 3 
Gier „Dugend| . 16 15 151 15 
Schweine 100 — 7.75 7.90 7.35 
Wolle 7 Pfund | 45 u — — 




















Piz ’ 
Löwen Bros. & Co., 
‚ Eigenthümer der 
Peabody Mehl-Mühlen, 
Peabody, Marion County, Kanfas. 

Berfertint und bat jerer Zeit auf Lager die beften | 
Marken nad neueſtem Verfahren, als: Winter-Weis | 
zenmebl, Kornmehl ꝛe. Großer Umtauich-Betries. Die 
böchiten Martpreije bezabit flir alle Arten von Weizen. 

Spezielle Preife für Diühlen- Weizen. 


15—52,83. | 


. . ” A | 
Bibliſche Geſchichten 
des | 
und Venen Teftaments, 

dburh Bibeliprüde 
und zahlreidbe Erklärungen er- 

läutert. 
Erite Auflage. 
Herausgegeben von ver Mennonitifhen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind., 1981. 





Alten 


Der Preis dieſes Buches beträgt | 
AO Cents portofrei. | 
83° In größern Parthien bezogen, hefufs 
Einführung in die Schnien, wird angemejjener Rusatt 
erlaubt. Bejtellungen adreffire man: 
Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


























Choralbücher, 

Rieriti e, von Franz. Nußland,..........$1.60 
Gefangbücher. 
N ER EEE ET TERFTERTTTT 1.50 

” mit Futteral nnd Namen. 1.70 
Ssrtra = Einband ORT TE 1:68 
4 al und Nanfen........ 1.85 
i FR verzierung, Futteral und 
PRTEOL ER PUORTRTRR 
ein achunden, mit dichnitt, zierung, 
Futteral und Nar a, J ER A 
Franzband, ertra f anter G chnitt, mit 
Futteral, Namen ur fe w.................. 3.50 | 
Bibeln und Teſtamente. | 
Bibel, MH. Talhen- Ausgaben. .....0r00c0000000 .75 
a Am. 8. ©., Harer Drud... „.ccocne 2000 1.00 
Fein, mit avo hen? ! 
CE tuttgarter, mit Apofrypben, jüöner, Harer 
Drud, gut gebunden. 00 0. 2.00 
” große, illuſt 5 Doll. Biö.......... 9,50 
Zeftament, mit Pie einer Drud (Berlin)32mo  .30 
” “ großerer “ 12mo 2650 
⸗ ohne Heiner RT 45 
⸗ mit u. Karten großer Drci. Berl. .65 
* — enaliſch und deutſch. ...... ‚60 
Gefangbücher (Music Books), 
Choralbud von 9. franz, in Ziffern, einftimmig...  .40 
Frohe Boiſchaft, 45 Lieder, mir Noten, geb... 20... . 85 
. " DD on BÜRE 00000000 use .16 
Hofianna, Aeb... 332 .40 
Jugendharfe, eine Sammlung vor 95 Melodien und 
EN ETETETTWESETTTETTTE ST 3) 
Aubeltöne .......... * .40 
Fubeltöne und Hoſianna in einem Bande. ......... .65 
Philbarmonta, eine neue Sammlung von Normal- 
1.2.2, N EN EE ‚21 
Eoncordanzen. 
Biblifhe Handeoncordang, (Bremen).........-.0 . u 
Büchners Eoneorbang F....oosnnsssenesenonsneee 5.00 
Briefpapier mit Segensfprüchen, 


Jeder Bogen enthält auf der erſten Seite oben einen paf- 
fenden Segendfprudy aus der heiligen Schrift in Golddruck. 
Per Bud $ 

Dazu paſſende Couverte, au mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Gents, 100 Stüd 50 Centa, 250 für $1.00 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


J ’ — 2* 2* 
Unlinirtes Schreibpapier. 
Feines Linnenpapier, ın Bogen von 83x11 
Sebr geeignet für leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.00 


Gewöhnliches Schreibpapier, doch eben«- 
falls von der leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 











84x11. Portofrei 5 Buch. ....... $0.85 
Franzöſiſches Briefpapier, in Bogenvon | 
83x11. Portofrei 5 Bud...... LET $1.25 


Schweres, für Hefte gut geeisnetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84xII. Portefrei 5 Buch $1.00 
ARE” Don allen dieſen wie aud von vielen andern | 

Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch Kinirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer | 
als das unlinirte, | 
Menn. Publ. Co,, | 

Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beftelers | 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. jeder | 
Schullebrer oder Kinderfreund follte tiefe Gelegenheit benü- 
sen, denn die ſchönen Bildchen machen den Kindern große | 
Freude. 

Achtung. 





1. Von dieſer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Packet (100) beſtellen. 

2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derſelbe 
Name gedrudt werben. — 
Man adrefjire die zahlreichen Beitellungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 
Dietrich Philipps Handbüchlein, 


von ber chriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftelit. 450 Seiten, Lederband und wie, 
Schließen. Per Poft . 81.75 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
EiKHaRrL, Ind. 


Geſangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 

Nüden und Tede, Papierdede-Futteral und 

Namen. Sehr paffend ald Weihnachts- oder 

Neujahrsgeſchenk. Preis ................. B350 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Zauffandlung, Copulation, Orbination 
oon Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen n.j.w. 
vun Benjamin EbYy. Das Bud ift in Leber ge- 
vbnden, hat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$ .50 


Mennonite PugLisuing Co., Elkhart, Ind. 














No. 3, Night Express, 205 a.=.| 

No. 5, Pacific Express, 440 “ 

No. 71, Way Freight, 60 “ 

No. 9, Accmmodation, 17830 * 

No. 73, 445 

No. 41, Way Freight, 355 p.M. 

No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 

No. 1, Special Chicago kxpress, 4 10 “ 

GOING EAST—MAIN LINE. 

No. 8, Night Express, 8305 A.M 

Grand Rapids Express, 500 “ 

No. 78, Way Freight, 200 

No, 76, “ “ 6530 “ 

No. 2, Mail, 1215 p. m. 

Grand Rapids Enpress, 285 ⸗“⸗ 

ı No. 50, Way Freight, m u 

GOING EAST—AIR LINE. 

ı No. 4, Special New York Exp. 1 15 p. m, 

\ No, 6, Aclantie Express, 95 « 

| N, 20, Limited Express, 7 « 

| No. 72, Way Freight, 800 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

' Grand Rapids Express, 110 pP. m. 
“ “ . 9 40 [7 

' No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


son. At White Pigeon for Three Rivers, 


IIrgend Jemand 
ber mit ver Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblick diejer Starte jehen, daß die 
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9, Rock Island & Pacific Eiſenbahn 
inie den Oſten 


et und 


i Leavenworth, 
Paul beſördert. 
n mit 


ei 


allen 


herz 


Bullman's 
und der beiten Art von Speiſe-L 


Drei Zügela 


Lehnſeſſeln, 
n 





St. Paul, über die bekannte 
"Albert Lea Noute.“ 

(Fine neue und direkte Yinie über Seneca undſtan— 
kakee ijt kürzlich zwijchen Richmond, Norfolk, Newport | 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augusta, Naſhville, 
Louisville, Lerington, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Plätzen eröffnet worden. 

Alle durchreifenden Pajjagiere werben auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarte bi3 zum Beſtim— 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied— 
rig alö,die von anderen Xinien, weldhe weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Island Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder | 
abrejiirt: 


N. R. Cable, E. St. Zohn, 
Vice-Präſ. u, Gen.sM’g’r. Gen. Billet: u. Paſſ.-Agt . 
Ghicago., 


f.5,83—5,84 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R, 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 





CONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 


Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

(35” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

35 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Impprtirt. 


Franz's vierffimmiges Choralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60, 

M. Klaaſſens Gefhihte der wehrlofen 
Ehriften. Preis 81.50, 

Beftellungen werben prompt ausgeführt von ber 











MENNONITE PUBL. CO., ElKhart, Ind. 













And all line to St. Joseph, 


Atchison, Topeka, Deni- 








Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
ET] being the Great 
II ThroughCar 


Line 





















All connections made 
In Union 


Try it, 
and you will 


luxury, instead 
of 
comfort, 


the U.S, 
Canada. 


a dis- 





Fare, Sleeping Cars, 
>., cheerfully given by 
T. 3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 

3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, @en. Pass. Agt., 
Chicago, Ill, Chicago, Ill, 





| Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 





Elbe, Wera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Mefer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Domnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Yandung der Pafjagiere nad England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanſas, Ne— 
braska, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıanu BRUNER, West Point, 


“ 


L. Scuaumann, Wisner, 8 
Orro MaGeEnAU, Fremont, “ 
Joux TorBEcK, TEecunsen, “ 

“ 


A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHx JANzENn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funsk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 
2 Bowling Green, New Nork. 


Nordventicher Lloyd. 


Daltimore-Sinie. 
RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore ä 
DIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1832 be» 
förderten Paſſagiere beläuft ſich auf 


[> 1,101,975 Perfonen Sa 


— 
und ſpricht wohl am Beſten für die Beliebtheit ber Bre- 
mer Linie beim reifenden Publitum, 

Alen Einwanderern nach weitlihen Staaten tft die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geſchützt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfihiff in die bereititebenden Eifenbahnwagen ftei- 


4,82 


z 











en. 
® Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte fih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
kunft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


U. Schumakher 8 Eo., Gen.-Agenten, 
No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


2 Achtet darauf, daß Euere 
Dampfer dis Norddeutſchen £ 
en. 


aſſageſcheine für bie 
oyb —— t wer» 
13,81—10,82 


+» 


find traveling & | 


| 
| 


| 


I 


| 
| 
| 








- en. 
Gefangbuch, 

welches eine 
Sammlung geiftreiher Lieder enthägt, 


Diefes Buch ift unter den aus Rußland eingen 
derten Mennoniten im Gebrauche. Die erſte — 
niſche Ausgabe iſt gedruckt und herausgegeben von ve 
Mennonitiſchen Verlagshandlung, Elkhart, Ind 
Exemplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, — 
Futteral und Namen koſtet portofrei — SL ” 
Ertra Einband, mit Namen und ftarkem Futteral, 

deneſeiee.. 1.85 

3F” Tür Ortsnamen u. ſ. w. werben 5 Cents 
Wort ertra berechnet. der 

MENNONITE PUBL. CO,, 


































Elkhart, Ind, 
Rufjische Maulbeerbäume, ruffifge 
Aprifofenbäume, Hardy Gatalpa: 

Bäume und Samen. 

‚Man Sende für Eirculare, welche die Preig, 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm jeig 
mit Perſonen in Verbindung treten zu fönnen, bie 
ung ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprikoſen 
Steine liefern können. Briefe werben ine 
lifcher Sprache erbeten. Man adrefiire an 

G. F. Clarf, 
Odell, Gage Co., Nebrasta, 


— 


We continue % 
actassolicitorsfor 
patents, caveata, 

Mi trade-marks, copyrights, ete,,for 
&4 the United States, and to obtain pat- 
@ ents in Canada, England, Franes, 
h 4 Germany, and all other countries, 
oa armen: Thirty-six years’ practice, No 
charge for examination of models or draw. 
ings. Advice by mail free. 

Patents obtained Phroush ns are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most inf. 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of snch a notice evor 
tentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated nem 
paperispublished WEEKLY at$3.20ay 
andisadmitted to bethe best paper devo 
to science, meehanies, inventions, engineeri 
works, and other departments of industri 
progress, published in any country. ßin 
copies by mail, 10 cents. Sold by all nem 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Sees 
tifie American, 261 Broadway, New York, 

Handbook about patents mailed free, 


6 


m 
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Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünft 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti—⸗ 
ichen Berlagshauje, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
giöſen Inhalts und ift Dadurch in den | 
Stand geiebt, etwaige Beftellungen 
ftetS umgehend auszuführen. 

"Nichtvorräthiges wird jofort ber 
ichrieben und in kürzeſter Zeit geliefert, 
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Die volfländigen Wert 


Menno Simons, 


überſetzt aus der Originalfprache, dem Hollänbifde; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römifchen Kirk; 
Fundament und Hare Anweifung von ber feligm 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Chrifii; Eine Mare 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Ex 
demüthige Bitte der armen, verachteten Chriften; ku 
Entjhuldigung; Ereommunication ; Antwort af! 
Lasca; die Menjchwerdung Chrifti; Betenntniß 
dreieinigen Gottes; Chriſtliche Taufe ; Die 
warum u. ſ. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zu 
und Lemmekes; Cine Erwiederung ; die Men 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron; 
der wahre fehriftlihe David; Briefe und Andered m 

S mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Exrprei, 4 
Koften des Empfängers 34.50. 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereitet 
Exanthematiſchen $hpeilmittel 
(auch Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu era 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethode 


Letter Oraver 271. Ciava and, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Für ein Inſtrument, ben Lebensweder, 
vergoldeten Nadeln, it 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage 
Unbang das Auge und das Obr, deren Kra 
Heilung durch die esantematifche Heilmethobet, SAFE 


Porto “N 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum Mi 
Portofrei 


Aa Erläuternde Eirkulare frei. E N 
Man hüte ih vor Fälſchungen und fall 
5—14,82 Propheten. 
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